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ällgentetne

Dx&an in f$a>eqe?tf<tyen armee*

|tr Srpuicij. ^ilitarjcitfdjrifi XXII. Jttprganji.

©afel, 29. ©eptember.« iL ^a^r^attcj. 1856. Uro. ?8.
S>ic fdjweijerifdje ÜJcilitärjeitung crfdjcint jwctmal in berSBodjc, jcweilen ÜJcontagö unb ©ennerfiagg Slbcnbö. ©er «ßrciö biö

©nbe 1856 ifl franco burd) bic ganje <5d)wciä gr. 7. —. ©ie Scftcltungen werben btrect an bie a3erlag«t>anbtung „lue ^ctjioeig-
baufer'fcpc flerlapbucljljanlilunfl in JJofel" abreffirt, ber Sctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Sfcadmafjmc erhoben.

23crantwortltd)e SRebaftion: $ani SBielanb, Äommanbant.

(Der <&tabt ätafet friegertfripe Stfirffa ttt feit
toäpreufc beö &urgunfcerfrtegeä,

nad) unb au$ ber (Spronif bed Kaplan« Änebel,
»eröffcntltdjt oon

(ftortfefcung.)
Su ter Seit (SpauliScfehr.) tagten tic©cfantten

aücr ©lieter teö großen Stiutcö in Safet. Eö
hantelte ftcp um Ue bei «Rancp nnt in S&urgunt
gemachte Scutc uut um ten rüdftäntigen Äriegö-
folt. — ©djon oor ter tepten Bd)tacl)t warber
SBunfcp naep ber Scutcvertpcitting laut geworben.
Ueber biefen Spunft hatten bic oom nieber cn Scr-
ein wieberum einen ftiUen Slerger an ben Eibgenoffen,

in teren £anteu taö fdjöne Scutegut lag. „Tie
Oberen — fagt Äncbct — mödjten gern Slücö, ©ut
unt «Rttbm(aUcin)taoontragen. ©ieSRüdcrftattung
ju gcmciitfamer Sertpetfmig tiefer gelt- uiitEpren-
jeicheu machte ftch leicht/ wenn nur tamit niept ter
Ehre terjenigen Slbbr.ud) getban würte, tie fte aü>
bereitö an öffentlichen Orten nnt in Äirdjcn atiöge-
bveitet haben." — Ohne Sorwurf beftätigt taö
©cpiüing: „©er in Sern aufgehängten Sannerii
war gar viel, mit würten tarnaep terfetben ter
«Merthcit wieter genommen unt gen Sujern geführt.
Ta tbeilt man tiefetben mit anter Sanner unter
gemein Eitgenoffcu."-©cr iperjog oon Sotpringen
pattc feinen ©ienftfueepten nodj H,ooo ©uften ju
bejahten, auf welche ©umme tie£auptteute aui ten
©tatten unt Orten ter Eitgenoffcufdjaft picr in
Safel warteten, ©tc woüten ftcp, ter Scjahtung
ungetuttig, mit einem Sltiffcpub bii spftngften nicht
getröften laffen; fontern fpraepen: „«Btr haben mit
unfern Seuten unfere bftidjt getban, haben ihm fein
pertoren #crjogtbum wieter jugebraept, feinen geint
erfcplagen, unt er jögert, unö tte Söbnuug auöju-
japten! — £opo! «Berten wir nicht bejablt, fo sieben

wtr wieter nach Sotbringen unt Surgunt uut
machen unö fetber bejaptt." - Sei ter Seforgniß,
in Ue ter Sitel teö Santeö tarob gcrieth, boten ftcp
tie auch fetbft tarob beforgten Saö ter jn Scrmitt-

lern an, intern fu ciuftwctten gegen Stirgfcpaft 5000
©uiten vorfepießen woüten. Tie Sltcligen aber
wünfd)ten tie ganje ©umme von Safct unt ©traß-
burg geliehen ju erhatten/ unt verweigerten tieSap-
lung, intern fic fagteu: „Spr habt tiefe ©öttner
gefteüt unt ten ©oltlohn erpaltcn, wir aber haben
nach Sermögcn mit eigenen «Mitteln ©ienft getban.
Shr foUt für tie ©umme tem iperjog gut fteben unt
afleö Ucbcl von Euep unt unö burch tte Sluöjablmig
abmenten." — Slber tie ©djweijer wictcrpolten:
„Wenn wir fein ©dt erhalten/ fo machen wir unö
felber bejaplt.* — ©0 ift jeßt biö «Balentini noep
uteptö gefepchen, unt wir ftnt von «Reuem in Seforgniß.

— Entltcp fam jmtfcbeii tem bcfolteten Äriegöoolf

aui ter Eitgenoffcnfdjaft unt tem £crjog von
Sotbringen ein Scrcin ju ©tante, taß ter «Mannfdjaft

tie 14,000 ©uiten auöbejapit würten, weldjeö
©clt©traßburg/ ©djiettftatt, Äotmar mit Safel
leihen follten. ©raf Oöwalt von Sbicrftcin ftetite
ftcp atö Sürgcn unt verpfäntetc feine Surgen spfef-
ftngen uut Shierftcin mit tem Scrfprechen, tte
©einen bii auf Oftetn ju bejahten.

Slm jweiten «Märj ging in Safet mit Sob ab ter
fo tapfre «Ritter SBilpelm iperter oon Sübingen,
groß an Scibe, groß an Äfugpctt, groß an «Beiöpeit
mit Scrcbtfamfctt, ponSlüen betrauert, pon gürften
unt Etetn, miepom gemeinen Solle. Sltö ein überauö

gefepidter gettperr, hat er ten £erjog von Surgunt

in trei ©djtacptcn gefeptagen. Er war'ö ter
jetcömat tie ©cplacptoronung auffteüte, unt immer
hantelte er fo, taß auch tie Sau ern (rustici) tpn
tobten unt liebten, ©er Seicpnam wurte nach,
Sübingen geführt. —

Sluf tem Sage, ter in ter tritten SJocpe «Märjcnö
in Safct gepalten wart, wurte vorerft befcploffcn,
cöfoUerincaUgcmeineScrtbeitnng ter Surgun-
terfriegöbeute, naep «Maßgabe ter Slnfprncpc
cincö jeben Sbrifeö ftattftnben. — ©ann wurte ein
Äriegö jug nadj Surgunt befeptoffen, um taö ganje
Sant mit bewaffneter £ant ju befepen. Solan ftept
ftch nun vergebenö naep eiuer «Mitteilung Äncbefö
über ten feinen SMitbürgern jugefaUencn Seutean-
theit um. «Racp ter ftepenten Uebcrtiefcmng beftfct
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
während deS Burgunderkrieges,

nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel,
veröffentlicht von

(Fortsetzung.)
Zu dcr Zeit (Pauli Bekehr.) tagten die Gesandten

aller Glieder deS großcn Bundes in Basel. ES

handelte sich um die bci Nancy und in Burgund ge.
machte Beute und um den rückständigen Kriegs,
sold. — Schon vor dcr letzten Schlacht warder
Wunsch nach dcr Bcutcvcrthcilung laut geworden.
Ucbcr diesen Punkt hatten die vom niederen Ver.
ein wiederum cincu stillen Aergcr an den Eidgcnos.
scn, in dcren Handen daS schöne Bcutcgut lag. „Die
Obercu — sagt Knebel — möchten gern AlleS, Gut
und Rnhm (allein) davontragen. Die Rückerstattung
zu gcmeiusamcr Vertheilung dicser Feld, und Ehren,
zeichen machte sich leicht, wenn nur damit uicht dcr
Ehre derjenigen Abbr.uch gcthan würde, die sie all-
bercitS an öffentlichen Orten und in Kirchen auSge.
breitet habcn." — Ohne Vorwurf bestätigt daS

Schilling: »Der in Bern aufgehängten Bannern
war gar viel, uud wurden darnach derfelben der
Vertheil wieder genommen und gen Luzeru geführt.
Da theilt man diefelben und ander Banner unter
gemein Eidgenossen." —Der Hcrzog von Lothringen
hatte feinen Dicnstknechtcn noch 14,000 Guldeu zu
bezahlen, auf wclchc Summe die Hauptleute aus den
Städten und Orten der Eldgenossenfchaft hier in
Bafel warteten. Sie wollten stch, der Bezahluug
ungeduldig, mit einem Auffchub bis Pfingsten uicht
gttrösteu lassen; fondcrn fprachen: „Wtr haben mit
unfern Lcutcn unfere Pflicht gethan, haben thm fein
verloren Hcrzogthum wicdcr zugebracht, feinen Feind
erfchlagen, und cr zögert, uns die Löhuuug
auszuzahlen! — Hoho! Wcrdcn wir nicht bezahlt, fo zie-
Heu wtr wieder nach Lothringen und Burgund und
machen unS selber bezahlt." — Bci der Beforguiß,
in die dcr Adel des Landes darob gerieth, boten stch
die auch selbst darob besorgten Baslcr zu Vermitt¬

lern an, indem stc cinstwctlen gegcn Bürgschaft 6000
Guldcn vorfchicßcn wollten. Die Adeligen aber
wünfchten die gauze Summe von Basel und Straßburg

geliehen zu crhaltcn, und verweigerten die
Zahlung, indem sie sagten: „Ihr habt dicsc Söldner
gestellt nnd den Soldlohn erhalten, wir aber haben
nach Vermögen mit eigenen Mitteln Dicnst gethan.
Ihr sollt für dic Summe dem Herzog gut stehen und
alleö Uebel vou Euch uud unS durch die Auszahlung
abwenden." — Abcr dic Schweizcr wiederholten:
„Wenn wir kcin Gcld erhalten, fo machcn wir unS
felber bezahlt." — So ist jetzt bis Valcntini noch
nichts g efchchcn, uud wir stnd von Neuem in Besorgniß.

— Endlich kam zwifchen dcm besoldeten Kriegs-
volk aus dcr Eidgenosscnfchaft und dcm Hcrzog von
Lothringen cin Verein zu Stande, daß der Mannfchaft

die 14,000 Gulden ausbezahlt würdcn, welches
Geld Straßburg, Schlettstadt, Kolmar und Bafel
leihen follten. Graf OSwald von Thicrstein stellte
stch alö Bürgen und verpfändete feiue Burgen Pfcf.
fingen und Thicrstein mit dcm Vcrfprcchen, die
Seinen bis anf Ostern zu bezahlen.

Am zweiten März ging in Bafel mit Tod ab der
fo tapfre Ritter Wilhclm Hcrtcr von Tübingen,
groß an Leibe, groß an Klugheit, groß an Weisheit
uud Bcrcdtfamkctt, von Allen betrauert, von Fürsten
und Edcln, wic vom gemeinen Volke. AlS ein überaus

gefchicktcr Feldherr, hat cr dcn Hcrzog von Burgund

iu drci Schlachten gefchlagen. Ex war'S der
jedesmal die Schlachtordnung aufstellte, und immer
handelte cr fo, daß auch dic Bauern (rustie!) thn
lobten und liebten. Der Leichnam wurde nach
Tübingen geführt. —

Auf dem Tage, dcr in dcr dritten Woche Märzcns
in Bafel gehalten ward, wurde vorerst befchlossen,

eSfollccincallgemeineVertheilung der Burgunder
kricg 6 beute, nach Maßgabe der Anfprüche

eines jeden Theiles stattfinden. — Dann wurdc cin
Kriegszug nach Burgund bcfchlosscn, um daö ganze
Land mit bewaffneter Hand zu besetzen. Man sieht
stch nun vcrgcbcnS nach ciner Mittheilung Knebels
über dcn scincn Mitbürgern zugefallenen Beut can.
theil um. Nach der stehenden Ueberlieferung besitzt



— 310 —
unfer Seughauö ein «Panjerpemt Äarlö (niept
spanjer, wie Ochö behauptet) unb ben Äopfpar-
nifcp eineö feiner «Pferte. Sielten: Ehroniften mcf-
ten uid)tö tavon. «pat vieüeidit Ochö auö tem ihm
ju ©ebote geftantenen, unö leiber einftweilen ver-
fehtoffenen S c i n b e i tn gefepöpft? «Räch bem Sfetin'-
fehen Scjfifon foütc taö spanjerpemt turdj einen
ipeüebartenfcplag, an tem Orte, lai ten untern
Seib betedte, ungeachtet eö auö ten ftärfften eifernen
Stechen tieaufeinantcr.gebeftet, beftanben, faft
eine ©pantte lang aufgeriffen fein." ©em ift aber
nicbt alfo. Tai spanjerhemt Äarlö hat feinen fot-
epen Ri\) unt ift ein «Mciftcrftüd eineö fürfttieben
«Baffcnfdjmiebö. Eö ift ein fünftfidj toppetgeftoch.
teneö «Ringgcfpänge, taö fiep turdj feine Scicptig-
feit unt gügfamfeit vor aücn Slrbeiten tiefer Slrt
auöjetcpnet unt ftch tcßhafb in einer «Rodtafchc
forttragen tiei)e. grüber war eine fammte Mittle barüber
gejogen. ©aß cö vergöltet gewefen, wie man nad)
etlichen gelben «Ringen unter ber linfen Sldjfct ge-
fcploffen bat, ift ungegrüntet. Unfer um taö Saöler
Seughauö vietvertienter Seugwart unt fo gefebidter
SBaffenfchmict, iperr ©auerbrep, wetepem icp

tiefe unt antre «Mitteilungen beftenö vertanfe,
erflärt tiefe gelben SRinge für eine mit «Mefftngmetaü

verfuepte Sluöbcffcrung.— Slucp tie übercinftimmen-
ten Scrichtc ter altem Sproniftctt fpreepen nidjt
für eine Serwuntung tiefer Slrt. ©onft befa^ unfer
Seughauö noch, untere größere nnt fleinere ©onner-
vüepfen (ja audj gapnen) atö Sroppäen biefeö Äriegcö.

— ©egenftänbe, tie in ten ganten von Einjelnen

paften blieben, ftnt faum mehr ju erfpäpen.
«Räch Änebel war bereitö im ©eptember 1476 ten
Saölern eine große Eifcnbücpfe jugefommen, tie
einen ©tein pon ter ©rvße eineö halben ©efterö
ober eher größer warf unt 10 ©cpup lang war.
Stent eine ©cplangcnbücbfe von Eifeit/ 12 ©ep. lang,
trug taö «Reucnburgcr SBavpen unt hatte tem von
Stamont angehört ;itemeinegleicpgroßegeltfchtange
mit einem franjöftfcben ©cbüte. —Sft tem nach bem

Einunbneunjger SBefen jorn- unt racpcrfüüten, in

contumac. jum Sote verurtbeiiten Dr. ipenrif-
«p e t r t ju glauben, fo paben tie gemiffenlofen iperrn
im SRcgimentc tiefer fcpmacpooücn Sc't unehrliche

ipänbe über tie fonftigen erbeuteten ©cpäpc auö tem

Snrgunbcrfricge gefdjlagen. Siöpcr waren naep ihm

tie von £crjog Äarl von Surgunt eroberten, fo perr-
licpen ©ott- unt ©ilbergcfäßc feit 200 Sabren aü*

jäprticb währent ter Saöler «Meffe im ©tatt-IBccbfel
(pauö) ten Sürgern jur greutenfepau .aufgefteüt
unt gefptegett Worten, ©egen Ente teö XVH. Sapr-
huntertö gefchah taö nicht mehr. ©0 vtel mag wahr
fein; behauptet aber ipenrif-spetri, tiefe ©djä&e feien

pcrfcpmuntcn in ter Slrt wit tiejenigen teö «Mün-

fterö, fo haben unö tie 30ger Sahre, traurigen Sln-

getenfenö, ten Sewciö geleiftet/ taft nicht unfere
Sorfapren cö gewefen ftnt, auf welche ftdj teö
©oftorö SReimc bejieben laffen: ,,©ie ©cpäp ter
Äitcpen feint ihr ©ift. Bit feint von ipnen nicht
geftifft; toep nennen fte taö Äircpengut. ©ich, wai
btt leitig @eü) niept tpttt! — ©ie ©cpäö ter Ätr-
epen nimmt man bin, taö wirtt ihn' bringen fein

©ewinn. ©ic Sirmen faßt matt leiten SRotb/ unt
nimmt ihn' aui lern Wunl lai Srot." — Rod)
beftet unfer Seughauö eine oom reinften ©fotfen-
metaU gcgoifene, 6 ©djuh lange Surguntcrfauonc,
mit tem herjoglicben SBappcn unt ter Sluffdjrift:
jehan de malines ma faict I'an 1473. Ein atttreö
fotdjeö ©tüd oon ter Seute foü bei einem fpäteru
©ebraudje jcrfpruugcn fein. Wai Slntercö noch aui
jenen ruhmreichen Sagen teö fünfjcpnten Saprljun-
tertö im Saöler SBaffenfcpafce vorhanten gewefen
fein mag, teffen Men uni im Sahre teö llnbeitö
citögenöfftfehe Shcifer antheittoö gemadjt.

Sltö ftch tie Saöler mit Ernft für ten aufftam-
menten Ärieg rüfteten, unterjogen fte ibre «Rüft-
fammer einer neuen Ortnung mit ©urepftept.
Sitte bii ini XVII. Saprbuntert ftcp erhattenten
Snfchriftcn unfereö Seugbaufeö überlieferten: Rad)
Ehriftuö ©cbnrt 1474 unter £anö SRotem SRitter,

Surgcrmeiftcr—Sunfher SBernpcrEreman, Obriften
Sunfftmeifter u. Scugmctfter — Sunfb. £r. Sfetttt,

%anS (Sattler ber ©efeU fein,
Unber ipm ift gemacht biefe Orbnung rein,
SMtt ben Süa)fen groß unb Hein.
%U unfer 9iaa)fommen unb grommen foüen geben¬

fen baran,
©ie baö gnttg ju 6efeben unb in (Shre pan.—

Sin ten SBänten waren folgente SReime über tie
«Jtamcn ter großen ©tüde ju lefen:

3d) bin ber £öw unb beiß ©paltmtiur,
üKein (Scpießen ift ftatt unb faur. —
©er Rpb bin id) genannt,
ÜÄein SäUen jetbtia)t Waux unb SSanbt.

3cb tyeiß ber Strauß, ift niept erlogen,
Son ©ranfee bin id) Ijergeftogen.

3cb peiß ber SBibber,
Unb floß Surg unb <Sd)löjfcr nieber—

3d) beiß ber Sracfp, ungepeur,
WaS icb febieß, baS tbu' ia) mit geur.

3d) heiß ber Stauch,
3a) fchieß ein' (Stein auS meinem ©cptaua)
Wit ftarfem ©ewalt

Unb*erfcbrecl'3nng'uHb Qllt.

©ieß ift wol vernommen:

Son ÜÄurten bin ich per fommen.

3a) bin bie Oiennerin. 9JUt fcpneUer (Sp'l

Sria) icb «Statt unb SMauren Viel.

Burgund bin icp genannt,

Sria) Waux unb SBanbt. —

Ueber taö burguntifepe Seutcgut, in Setreff teö

groben ©cfcpüfceö in SJtcuftatt, hat ipr. A. Qui-

querez itt tem coup-d'ceil sur les travaux de la
Societe Jurass. d'Emulation etc. 1854 genaue notice

sur l'artillerie conq. par les habitants de Neuve-

ville aux batailles de Grandson et de Moratucgc-
ben. ©er im ©anjen geringe Seuteantbeil ter Saöler

muß unö, temjctiigen von fleinern ©tatten, wie

«Jteuftatt nnt Siel gegenüber, befremten. Snteffen

mag toeb wopl manepeö Seuteftüd in unfere ©tatt

— Z

unser Zeughaus ciu Panzerhemd KarlS (nicht
Panzer, wic OchS behauptet) und den Kopfharnisch

eines fcincr Pferde. Zielten Chronisten mel.
den nichts davon. Hat vielleicht OchS aus dem ihm
zu Gebote gestandenen/ uns leidcr einstweilen vcr.
fchlosscnen Bcinhcim geschöpft? Nach dem Jfclin'.
fchcn Lexikon follte das Panzerhemd durch einen
Hellebardenfchlag, an dcm Orte, daö dcn untern
Leib bedeckte, ungeachtet eö auö den stärksten eisernen
Blechen die aufeinander geheftet, bestanden, fast
einc Spanne lang aufgerissen fein." Dem ist aber
nicht alfo. Daö Panzerhemd Karlö hat keinen sol-
chen Riß und ist ein Meisterstück eines fürstlichen
Waffcnfchmiedö. Es ist cin künstlich doppclgcfloch.
tenes Ringgcfpänge, daS stch durch fcine Leichtigkeit

und Fügsamkeit vor allen Arbeiten dicfcr Art
auszeichnet und stch dcßhalb in einer Rocktasche
forttragen ließe. Frühcr war cine fammtc Hülle darüber
gezogen. Daß cs vcrgoldct gewesen, wic man nach
etlichen gelben Ringen unter der linken Achfcl ge.
schloffen hat, ist ungegründct. Unfer um das Baslcr
Zeughaus viclverdienter Zeugwart und fo gefchickter

Waffcnfchmied, Herr Saucrbrey, welchem ich

dicfc und andre Mittheilungen bestens verdanke,
erklärt dicfc gelben Ringe für eine mit Mefstngmctall
versuchte Ausbesserung.— Auch die übereinstimmen,
den Bcrichtc der ältern Chronisten fprechen nicht
für eine Verwundung diefer Art. Sonst befaß uufer
Zeughaus noch andcrc größere und kleinere Donnerbüchsen

(ja auch Fahnen) als Trophäen diescö Krieges.

— Gegenstände, die in den Händcn von Einzelnen

haften blieben, sind kaum mehr zu erspähen.

Nach Knebel war bereits im September 1476 den

Baölcrn cine große Eiscnbüchse zugekommen, die

einen Stein von dcr Größe eineö halben ScsterS

oder eher größer warf und 10 Schuh lang war.
Jtcm eine Schlangcnbiichfc von Eisen, t2 Sch. lang,
trug daö Neuenburger Wappen und hatte dcm von
Blamont angehört ;itcmeinegleichgroßeFcldschlange
mit einem französischen Schilde. —Ist dcm nach dcm

Einundneunzger Wesen zorn- und racherfüllten, in

««ntumnv. zum Todc verurtheilten vr. Henrik.
P e t rizu glauben, fo haben die gewissenlosen Herrn
im Regimente diefer fchmachvollcn Zeit unehrliche

Hände über die sonstigen erbeuteten Schätze aus dcm

Burgundcrkricge geschlagen. Bisher waren nach ihm
die von Hcrzog Karl von Burgund eroberten, so Herr,

lichen Gold- und Silbergefäßc seit 200 Jahren all.
jährlich während der Baölcr Messe im Stadt-Wechsel
(HauS) den Bürgern zur Freudenschau.aufgestellt
und gewiegelt worden. Gegen Ende deö XVII.
Jahrhunderts gefchah daö nicht mehr. So mel mag wahr
sein; behauptet aber Henrik-Pem, dicfe Schätze feien

verschwunden in der Art wic diejenigen deö

Münsters, so haben uns die 30ger Jahre, traurigen
Angedenkens, den Beweis geleistet, daß nicht unscre
Vorfahren cs gewesen stnd, auf welche sich des

Doktors Reime beziehen lassen: „Die Schätz dcr
Kilchen seind ihr Gift. Sie fcind von ihnen nicht
gestifft; doch nennen ste daS Kirchengut. Sieh, was
der leidig Geitz nicht thut! — Die Schätz der Kirchen

nimmt man hin, das wirdt ihn' bringen kein
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Gewinn. Die Armen laßt man leiden Noth, und
nimmt ihn' auö dcm Mund das Brot." — Roch
bcsttzt uuser Zeughaus eine vom reinsten Glockeu-
metall gegossene, 6 Schuh lange Burgundcrkanonc,
mit dcm hcrzoglicbcn Wappen und dcr Ausschritt:
Man cls matines ms laiot l'an 1473. Ein andres
folcheö Stück von dcr Bcurc foll bci eincm spätern
Gebrauche zcrfpruugcn fein. WaS Anderes noch auö
jcncn ruhmreichen Tagen deö fünfzehnten Jahrhunderts

im BaSler Waffcnfchaye vorhanden gewefen
fein mag, dessen Haben uns im Jahre deS Unheils
cidSgcnöfstsche Theiler antheillos gemacht.

Als sich dic Baölcr mit Ernst für den aufflammenden

Kricg rüsteten, unterzogen sie ihre
Rüstkammer cincr neuen Ordnung uud Durchsicht.
Alte bis ins XVII. Jahrhundert stch erhallenden
Inschriften unseres Zeughauses überlieferten: Nach
Christus Geburt 1474under HanS Roten, Ritter,
Bürgermeister—Junkher WernherEreman, Obristcn
Zunfftmeistcr u. Zeugmeister — Junkh. Hr. Jfclin,

Hans Sattler der Gesell sein,
Under ihm ist gemacht diefe Ordnung rein,
Mit den Büchfen groß und klein.
All unser Nachkommen und Frommen sollen geden-

ken daran.
Die das gnug zu besehen und in Ehre han.—-

An dcn Wänden waren folgcnde Reime über die
Namen der großcn Stücke zu lefen:

Ich bin der Löw und heiß Spaltmaur,
Mein Schießen ist stark und saur. —
Der Ryd bin ich genannt,
Mein Bällen zerbricht Maur und Wandt.

Ich heiß der Strauß, ist nicht erlogen,
Von Gran see bin ich hergeflogen.

Ich heiß der Widder,
Und stoß Burg und Schlösser nieder.—

Ich heiß der Trackh, ungeheur,
Was ich schieß, das thu' ich mit Feur.

Ich heiß der Rauch,
Ich schieß ein' Stein aus meinem Schlauch

Mit starkem Gewalt

Und'erschreck' Jung' und Alt.
Dieß ist wol vernommen:

Von Murten bin ich her kommen.

Ich bin die Rennerin. Mit schneller Ey'l
Brich ich Stätt und Mauren Viel.

Lu rgunà bin ich genannt,

Brich Maur und Wandt. —

Ueber daö burgundifche Beutcgut, in Betreff deö

groben Geschützes in Neustadt, hat Hr.ä. Sui-

yusre« ili dem eoup-à'wil sur les travaux àolaSo-
oiêtv ^urass. à'LmuIation eie. 1854 genaue notice

sur l'artillerie eony. par les KaKitants àe Neuve-

ville aux Kstailles cks «ranàson et àe Mvrat Hegeben.

Der im Ganzen geringe Beuteantheil der Bas-
ler muß unS, demjenigen von kleinern Städten, wie

Neustadt und Biel gegenüber, befremden. Indessen

mag doch wohl manches Beutestück in unsere Stadt
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mitgefommcn fein, taö entwctcr in ben öänten oon

«partifularen oter im großen Scugpauöbrantc von

1776 mit fo vielem Sinteren pernidjtct motten ift;
ging boep auch tamatö ein Eprouifbucp jtt ©runbe,

taö über ben gefammten SBaffcn- unbÄricgövorratp
getreuliep panbette. Entlieh hat )a auch unfer Scug-

hauö ein Sntcrregnum teö divide et impera erlebt.

©ie ©trübtnfche fttbcrveriioibctc ©rinffebate,

auf bereu ©runb Äarlö Sruftbilb auögcprägt ift, fo

wie ei in SBttrftifcn, lie ©cpate an ftdj tn Srudiier
(©. 1760) nadjgebilbct ju fepen ift, hat ibeinridj
©trübin von Sieftat, auö einem um lai Sanb wobt

perbienten ©efchtechte, pom «Rancpftreit glorreich in
feine ipeimatb mttgebraept. ©ic ©chate hat 6 franj.
Soü im ©urepmeffer unt trägt nebft tem eingegrabenen

gamitienwappen teö Erobercrö ten ©prttep
um tie «Ranbung: ipeinr. ©trübin o. Sieftal bradjt
bife ©cbaalett aui Ranfe ©cplacht: glüdj Hochmut,

furcht ©ott, ftn'ö SBort aept. S«« ^77 Sahr cö ge-

fepap. — 9tacp Srudncr foU ©trübin ein Seugmei-
ftcr beö Sugö gewefen fein. „23enn taö wahr ift
(bemerft Öcpö tabei), fo ftnt unfereSorelteru nicht
fo cngherjig gewefen, atö wir eö beutjutage wären.
Ein Untertban, ein Seibeigener — getbjeugmeifter!"
— Snteffen waltet in Sieftal noch felbft Smeifet
barüber.—

Sn tiefen Sagen naep ten fcpwercn Äriegöjahren
laftete große Shcurung über tem ©cpweijcrtante
nnt vielem Soff ringöum. Unjäptige «Mannfdjaft
war aber aud) von nah unt fern auögejogen in Ärieg
unt jum Sheil untergegangen, ©er Slderbau war
an vielen Orten gepintert Worten nnt unterblieben/
unt um «Pffngftcn noch ftanben burcp ganj Sotbringen,

Surgunt, halb granfreich, im fcpmeijerifcbcn
Oberlante, in ©avopen nirgentö ©aatfelber unt
frucptbrtngcntc glurcn. Eö war noch fepredtiepe
«Roth ju bcfürdjten. Snteffen tag — ©auf ter für-
ftchttiepen Obrigfeit — in Safct ©ctreitcoor-
ratp feit 12 Sahren aufgefpeiepert. ©iefen ließ fte
in tie oberen ©egenten unt Shäter abführen, wo im
vorigen Sahre teö Äriegeö halben «Ricptö gcfammclt
Worten war. Sllfo bat Safet feit alten Seiten genoffene

greuntfepaft nnt Sunteötrcue fcpidlicp ju
verbanfen verftanben. — Unter tiefen ©ingen waren
feit tem Untergange Äarlö von Surgunt tie Stitfe
Slücr auf ipodj bürg unt gerieptet, mit Süftcrnpcit
biejenigen teö Äaiferö unt teö Äönigö, mit Speif-
napme biejenigen ter ©cpweijer; taö Soff in £ocp-
burgunt felbft parrtc ängftiiep bange feineö ©e-
fcpideö/ feine £änte nach tem ftarfen Slrm ter Eit-
genoffen auöftredcnt. Safel erflärte auf einem Sag

.in Sujern, auf welche ©eite ftcp tie Eitgenoffcn
neigen woüten, blieben fte bei ipnen nut tpäten wie
fte. — SBährent aber tiefe in iprer ©eftmnmg
getbeilt waren, intern Sern befontcrö ten Sodungcn
Sutwigö XI., tie Sänter tagegen tem ipülfruf ter
£ocpburguntcr ©ebör febenften, hantelte taö Solf
in tem Sricbe feineö ©efübtö. «Reiöiäufcr jogen
in ©cpaaren ten vom Äonigc betrobten Surguntem
ju. Slm erften Suni (t477) famen folche laufentcn
©efeilen (currentes soeü) naep Safet, mit einem
Sanner, anf tem rin mitter «Mann war. ©a tie

Surguntcr jetem bewaffneten Sujüger teö oberen

teutfdjcn Suntcö einen «Monatfott von 4 ©uiten
mit Äoft verhießen, fo war ein großer Sutauf ju
ihnen. Eö fanten im grühjaljr häuftge ©efedjtc, Ueber-

fälle, ©treif- unt «Raubjüge ftatt jwifeben ten granjofen

mit ©eutfepen, jn nicht befonterm «Ruhm

mit ©lud ter leßtern. ©er Ärieg wurte mit roher

Erbitterung geführt, fo taß cincö Sagö tie Äönig-
licbeu 200 gefangene ©djweijer aufhingen, ©ar-
tintcr war ©ebuff, ein tapferer Säntter, ter ftcp

bei SMurtett auögcjeicpnet hatte. — Sllö ein anbereö

«Mal naep peißem, aber fteggcfröntem Äampfe eine

ipeerfepaar von 6000 SMann jener wilben Äriegögc-
fcUcn am fpäten Slbenb ermübet ftcp um ein ©orf
lagerte, fehrten bic granjöftfcpen in ter «Rächt

jurüd, griffen tett Ort von fünf ©eiten an unt fted-
ten ihn in Sranb. SBer von teil ©eutfepen pinauö-
lief, wurte nietergemaept, Siele fameti im geuer
um. Eö foüen bei 3000 geblieben fein. S» wem an*
bern Srcffen fielen neben Slnbern allein 10 Saöler.
©ie am Seben ©ebltebenen raubten petmjtcpenb, wo
fte fonntett/ bei geinb nnb greunb. ©ie von Safel
brachten boep wieber ihr Sanner mit. Son biefen

beimgelangtcn juepttofen Äricgögefcüen auö ter
©cpweij büßten mehrere ihre Uebetthaten tureb
ipenferöpanb. «Ricpt beffer pauöten tie Äönigltcpen.
lieber einen von ihnen verübten Äircpenraub unt
tte tabei ftattgefuntene SBitntcrhülfe feprieb ter
Sifcpof von Safel ten iperrn vom Äapitel golgcn*
teö: „Sei einem Orte fließen tie granjöftfcpen auf
tie Surgunttfcpcn. Snt blutigen ©reffen fielen heiter

©eiten Siele, ©te Äöniglicpcn blieben entlieh
in ter Oberhaut, unt tie Surguntcr räumten bai
gelt. Tatauf ftürmten von ten ©icgem in tie ter
beil. Sungfrau geweihte Äircpe. ©ieweil hier bic
SMenfchcn fchon unjäbligcr SBoptthaten unt
Segnungen theilbafrig geworten waren, fant ftd) bai
Sitt ter «Mutter ©otteö mit vielen berrlicpen
Äleinoticn unt reiepen ©ewäntern befepenft. Slucp
befaß taö ©otteöpauö rin Äreuj, taö mit ©olb-,
©Über- mit Etelftcinfcpmurf jierlicp auögcftattet,
ein ©plittet vom wapren Äreuje Sefu in ftcp barg.
«Mit rucplofcr SRäubcrpant fcplcpptcn tte Äönig-
lichcn Slfleö weg; ja ati bev Äüfter ipnen ipre ©otu
toftgfeit vorhielt, ftadjen fte ihn im 3>eiligtpum nie«

ter. Seßt muffen englifepe «Bcfen (angelica3
persona?) tie ©loden im Shurme angejogen haben,
©ic crfcpoüen mäcptig, opne taß ein «JRenfcp jugegen
gewefen, nnt ipr ©cpaü rief taö Sotf jufammen,
über tte Äircpenräubcr perjufaUen. «Bie an £äntcn
gebunten, vermochten fte niept, ftcp ju vertpeitigert,
unt würten aüe erfeptagen. Unt — jn fagen wun-
terfaml — fowopt taö «Muttergotteöbitt, ati auep
taö Ärcuj, taö fte weggenommen, fanten ftcp wie*
tcrum an ihren alten ©teUen jurütfoerfeßt." —

(Sortfebung folgt.)
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mitgekommen sein, daS entweder in den Händen von

Partikularen oder im großen Zcughausbrandc von

1776 mit so vielem Anderen vernichtet wordcn ist;

ging doch auch damals ein Chronikbuch zu Grunde,

das übcr den gesammten Waffcn- und KriegSvorrath

getreulich handelte. Endlich hat ja auch unscr Zcug.

Haus cin Interregnum des àiviàe et impois erlebt.

Die Strübtnschc stlbcrveraoldetc Trinkschalc,

auf deren Grund Karls Brustbild ausgeprägt ist, so

wie eS in Wnrstifen, die Schale an stch in Bruckner

(S. t76o) nachgebildet zu fchcu ist, hat Heinrich
Strübin von Licstal, aus cincm um das Land wohl
verdienten Geschlechte, vom Nancystrcit glorreich in
seine Heimath mitgebracht. Die Schale hat 6 franz.
Zoll im Durchmesser und trägt nebst dcm eingegrabenen

Familicnwappen des Eroberers dcn Spruch
um dic Randung: Hcinr. Strübin v. Liestal bracht

dife Schaaken auö Nanfe Schlacht: Fluch Hochmut,

fürcht Gott, stn's Wort acht. Im 1477 Jahr es ge-

schal). — Nach Bruckner foll Strübin cin Zeugmci-
ster des ZugS gewefen fein. ,/Wenn daö wahr ist

(bemerkt Ochs dabei), fo stnd uuscreVorcltern nicht
fo engherzig gewefen, als wir eS heutzutage wären.
Ein Unterthan, ein Leibeigener — Feldzcugmcister!"
— Indessen waltet in Licstal noch felbst Zweifel
darüber.—

Jn diefen Tagen nach den schweren Kricgsjahren
lastete große Thcurung über dem Schweizerlande
nnd vielem Volk ringsum. Unzählige Mannschaft
war aber auch von nah und fern ausgezogen in Krieg
und zum Theil untergegangen. Der Ackerbau war
an vielen Orten gehindert wordcn und unterblieben,
und um Pfingsten noch standen durch ganz Lothringen,

Burgund, halb Frankrcich, im fchweizerifchen
Oberlande, in Savoyen nirgends Saatfelder und
fruchtbringende Fluren. ES war noch schreckliche

Noth zu befürchten. Indessen lag — Dank dcr für.
sichtlichen Obrigkeit — in Basel Gctreidcvor.
rath seit 12 Jahren aufgespeichert. Diesen ließ ste

in die obcren Gegenden und Thäler abführen, wo im
vorigen Jahrc deö Krieges halben Nichtö gesammelt
worden war. Alfo hat Bafel feit alten Zeiten gcnof-
fene Freundschaft und BundeStrcue schicklich zu ver-
danken verstanden. — Unter diesen Dingen waren
seit dcm Untergänge KarlS von Burgund die Blicke
Allcr auf H och bürg und gerichtet, mit Lüsternheit
diejenigen deö Kaiferö und deö Königs, mit Theil,
nähme diejenigen der Schweizer; daö Volk in Hoch,
burgund selbst harrte ängstlich bange seines Ge.
schickes, seiue Hände nach dem starken Arm der
Eidgenossen ausstreckend. Basel erklärte auf einem Tag

.in Luzern, auf welche Seite fich die Eidgenossen
neigen wollten, blieben ste bei ihnen und thäten wic
ste. — Während aber diese in ihrer Gesinnung
getheilt waren, indcm Bern besonders den Lockungen
Ludwigs XI., die Länder dagegen dcm Hülfruf dcr
Hochburgunder Gehör schenkten, handelte das Volk
in dem Triebe seines Gefühls. Reiöläufer zogen
in Schaaren den vom Könige bedrohten Burgundern
zu. Am ersten Juni (1477) kamen solche laufenden
Gefell en (eurrentes Looii) nach Basel, mit einem
Banner, auf dem ein wilder Mann war. Da die

Burgunder jedem bewaffneten Zuzttger des oberen

deutschen Bundes cincn Monalsold von 4 Guldcn
mit Kost verhießen, so war ein großcr Zulauf zu

ihnen. ES fanden im Frühjahr häusigc Gefechte, Ueberfälle,

Streif, und Raubzüge statt zwifchen den Franzofen

und Deutschen, zu nicht besonderm Ruhm
uud Glück dcr leytern. Dcr Kricg wurdc mit roher

Erbitterung geführt, fo daß eincs Tags die König-
lichen 200 gefangene Schwcizcr aufhingen.
Darunter war Gcbuff, cin tapfcrcr Ländler, der stch

bei Murtcn ausgezeichnet hatte. — AlS ein anderes

Mal nach heißem, aber stcggckröntem Kampfe eine

Hccrschaar von 6000 Mann jener wilden Kriegsgc.
seven am späten Abend ermüdet stch um ein Dorf
lagerte, kehrten die Französischen in der Nacht zu-

rück, griffen den Ort von fünf Seiten an und steckten

ihn in Brand. Wer von deu Dcutfcheu hinauslief,

wurde niedergemacht, Viele kamen im Feuer
um. ES follen bei 3000 geblieben fein. Jn einem
andern Trcffcn fielen neben Andern allein 10 Basler.
Die am Leben Gebliebenen raubten heimziehend, wo
fic konnten, bei Fcind und Freund. Die von Basel
brachten doch wicdcr ihr Banner mit. Von dicscn

heimgclangten zuchtlosen KriegSgesellen auS der

Schweiz büßten mehrere ihre Uebelthatcn durch
HcnkcrShand. Nicht Keffer yauStcn die Königlichen.
Ueber einen von ihnen verübten Kirchenraub und
die dabei stattgefundenc Wundcrhülfe fchrieb der
Bifchof von Bafcl den Herrn vom Kapitel Folgendes:

„Bei cincm Orte stießen die Frauzösischen auf
die Burgundischen. Im blutigen Treffen fielen bei-
dcr Seiten Viele. Die Königlichen blieben endlich
in der Oberhand, und die Burgunder räumten daS

Feld. Darauf stürmten von den Siegern in die der
heil. Jungfrau geweihte Kirche. Dieweil hicr die
Menschen schon unzähliger Wohlthaten und
Segnungen theilhaftig geworden waren, fand sich daS

Bild der Muttcr Gottes mit viclcn herrlichen
Kleinodien und reichen Gewändern befchenkt. Auch
befaß daö Gotteshaus ein Kreuz, das mit Gold-,
Silber, und Edelsteinschmuck zierlich ausgestattet,
cin Splitter vom wahren Kreuze Jesu in fich barg.
Mit ruchloser Räubcrhand schleppten die Königlichen

Allcs weg; ja alS der Küster ihnen ihre
Gottlosigkeit vorhielt, stachen ste ihn im Heiligthum nie-
dcr. Jetzt müssen englische Wesen (smzelie« per-
»on«) die Glocken im Thurme angezogen haben.
Sic erschollen mächtig, ohne daß ein Mensch zugegen
gewesen, und ihr Schall ricf daö Volk zusammen,
über die Kirchenräuber herzufallen. Wie an Händen
gebunden, vermochten fie ntcht, sich zu vertheidige«,
und wurdeu alle erschlagen. Und — zu sagen
wundersam! — sowohl daö Muttergottesbild, als auch
daS Kreuz, daö stc weggenommen, fanden sich wie.
dcrum an ihrcn alten Stellen zurückversetzt." —

(Fortsetzung folgt.)
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